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Der englische Lergarbeiterstreik .
(Eigener Bericht.)

G London , 8. März.
Der Ruf noch Spezialgesetzen gegen die

Grubenarbeiter wird in der englischen Presse
von Tag zu Tag lauter , je mehr die Nation die Fol¬
gen des Ausftandes materiell zu spüren bekommt .
Die „Pall Mall Gazette" erinnert daran , daß
Australien in einer ähnlichen bedrängten Lage
gewesen ist und sich dadurch geholfen hat. dah es
Schiedsgerichtszwang einführte, die Fonds
der Trade Unions mit Beschlag belegte und dadurch
- je Auszahlung der Streikunterstützung unmöglich
machte. Die syndikalistischen Führer , die Widerstand
leisteten, wurden sämtlich verhaftet. England, so sagt

Blatt, könnt« sich aus der gegenwärtigen schwie¬
rigen Lage nur retten, und ähnlichen Entwicklungen
in der Zukunft Vorbeugen , wenn es dem Beispiele
Australiens folgt. Der Schritt muß srüher oder spä¬
ter unternommen werden und je eher , deffo besser.
Der einzige Grund , weshalb der Streik noch an¬
dauert , liegt darin , daß die Regierung vor einer
energischen Aktion zurückschreckt , weil
sie fürchtet , daß sie di« Unterstützung der Arbeiter¬
partei verlieren wird.

Sogar die ministerielle Presse stellt sich auf den
Standpunkt, daß die Grubenarbeiter mit ihrer Weige¬
rung zur Verhandlung über die Minimallohnsätze im
Unrecht sind. Die von der Arbeitslosigkeit finanziell
schwer betroffenen Trade Unions beginnen ebenfalls
zu revoltieren und sogar der sozialistische Abgeordnete
Phillips Snowden , der radikalsten einer, äußert
Zweifel über die Berechtigung der Politik , die die
Grubenarbeiter befolgen . Die Arbeiter, so schreibt er
im „Morning Leader"

, hatten durch die Anerkennung
des Minimallohns von seiten d«r Regierung einen
glänzenden Sieg errungen , nicht nur für sich,
sondern auch für die ganze Lohnarbeiterschaft
Englands . Die Möglichkeit besteht jetzt, daß die
Resultate des großen Erfolges durch eine falsch« Poli¬
tik wieder verloren gehen . Die Grubenarbeiter
mögen , wie einer ihrer Führer gesagt haben soll , die
Macht haben, Regierungen zu stürzen und
Throne zu erschüttern , sie dürfen aber nicht
vergessen, daß es noch eine größere Macht als die ihre
gibt, eine Macht, gegen die keine Klasse dauernd mit
Erfolg revoltieren kann. Und dies ist die öffent¬
liche Meinung . Die obstinate Weigerung der
Grubenarbeiter , über die Höhe der Minimallohnsätze
zu beraten, kann der össentliciien Sympathie eine
andere Wendung geben uitt) dadurch den Gruben¬
besitzern Vorteile bringen, die sie nicht verdienen.

Die fernere Weigerung der Grubenarbeiter kann nur
zur Folge haben, daß durch Gesetzgebung das Prin¬
zip des Minimallohns anerkannt wird, die Höhe der
Lohnsätze aber von staatlichen Schieds¬
gerichten festgelegt wird. Die Arbeiter gewinnen
dadurch nicht das geringste, würden aus der andern
Sette aber die öffentliche Meinung gegen sich erbit¬
tern , die bisher auf ihrer Seite stand. Mr . Snowden
erklärt, daß er ein Minimallohngesetz mit
Schiedsgerichtszwang persönlich willkommen
heiße , daß er aber unter seinen Parteifreunden mit
diesem Standpunkt ziemlich isoliert dastehe . Die Ar¬
beiter , und besonders die Grubenarbeiter , sind extreme
Gegner eines staatlichen Eingrisfs und staatlicher Ent¬
scheidung der Lohnfrage. Es scheint nach den neuesten
Berichten, dah die Arbeiterpartei alles auswendet, um
die Bergarbeiter zum Rachgeben zu bewegen, da sonst
eine Reaktion eintritt , die der Partei und den Trade
Unions außerordentlich schaden muß.

Ser Sergarbeikerslreik .
Die deutschen Bergarbeiter .

Bochum , S. März . In einer Erklärung des alten
Verbandes der Bergarbeiter heißt es , daß in letzter
Stunde die Regierung zur Abwehr des Riesenkampfes
im Ruhrgebicte vermittelnd eingetreten wäre , daß es
aber zu spät sein werde. Die Erklärung zittert eine
Reihe von Antwortschreiben, aus denen hervorgeht,
daß die Beschwerden der Arbeiter den Zechenverwal¬
tungen längst bekannt seien und trotzdem eine nen¬
nenswerte Aenderung der bestehenden Mißstände noch
nicht erfolgt sei . Zudem würden die Verbände als
Vertreter der Arbeiter nicht anerkannt . Dieser Stand¬
punkt, so erklärt der Verband , müsse eine wesentliche
Aenderung erfahren, um zu verhindern, dah in den
ersten Tagen der nächsten Woche weit über 200 OM
Arbeiter im Kampfe stehen .

Bochum . 9 . März . Die Frage , ob Krieg oder Waf¬
fenstillstand im Ruhrgebiet stattfinden soll, wird mor¬
gen entschieden werden. 70 Bergarbeiterversamm¬
lungen sind für Sonntag anberaumt . Sie beginnen
sämtlich nachmittags 5 Uhr. Dis dahin werden die
Beschlüsse der Reoierkonserenzen geheim gehalten.

Hamburg, 9 . März . Obwohl das hiesige Gaswerk
über reichlichen Kohlenvarrat verfügt, hält die Direk¬
tion des Werkes doch mit Rücksicht auf den englischen
Streik Sparsamkeit für geboten und schränkt den
Verbrauch für die Straßenbeleuchtung aus die Hälft«
ein .

Köln , 9 . März . Infolge der Lohnbewegung im
Ruhrgebiet ist die Nachfrage nach Kohlen in den letzten

kleines Feulllelon.
kf. Adolf Menzels Gemälde Friedrich der Große bei

Hochkirch . Die Süddeutschen Monatshefte veröffent¬
lichen in ihrer letzten Nummer die Erinnerungen
des Meisters an die Entstehung und die ersten Ge¬
schicke dieses Werkes, die er anläßlich seiner bekannten
Ehrung durch den Kaiser im Neuen Palais zu
Potsdam dem vor kurzem dahingegangenen Maler
Albert Hertel mitgeteilt hat. Menzel erzählte: „Ich
hatte das Bild seinerzeit in der Ritterstraße unter
mannigfachen Entbehrungen gemalt. Immer wieder
kam meine Schwester ins Atelier und mahnte mich
an den Broterwerb , da di« Ersparnisse durch mein
Jllustrationswerk : „Titel und Vignetten zu den Wer¬
ken Friedrichs des Großen " aufgebraucht waren . Be¬
gonnen habe ich das Werk genau am Jahrestag « von
Hochkirch ( l4 . Oktober ) mit einer Baumstudie auf
dem Tempelhofer Feld, und dieser Baum mit den
Flammen dahinter war auch das erste, was ich aus
dem Bilde malle. Ich hatte sechs Jahre an den Illu¬
strationen gearbeitet und begann Hochkirch bloß aus
glühender Lust zur Malerei im großen — ohne jeg¬
liche Anregung , geschweige Bestellung, sondern sogar
mit der fast sicheren Aussicht , dieses Riesenbild einer
Niederlage, die damals durchaus nicht hoffähig ' war ,
Niemals an den Mann zu bringen. Also zum Bilde
selbst! Wie gesagt: es ist in der Ritterstraße ent¬
standen . Für die große akademische Ausstellung hatte
ich es angemeldet und bis zum Eröffnungstage Auf¬
schub dafür verlangt. Am Vorabend endlich mußte
es hingeschofft werden, und zeigte es sich, daß das
Bild viel zu groß war , um über die Treppen hinunter-
und hinauszukommen. Es wurde also — naß , wie es
war — von den beiden Schmalseiten des Blendrah¬
mens losgelöst , und acht Menschen trugen es die Trep¬
pen hinunter . Unten aber war das Geländer derart ,
daß es auch so nicht zur Hoftür hinaus konnte. Da
sprang endlich mein Hauswirt , der auch bei dem
Transport war , herzu und sägte mit eigener Hand
den unteren Treppenpfvsten ab für freie Bahn . Und
diese Tat soll dem braven Mann für ewig unvergessen
sein und bleiben! Run waren wir endlich aus der
Straße , und es war inzwischen — gottlob — dunkel
geworden. E» mußten Fackeln beigeschasft werden.
Ich ging voran als Fackelträger, dann kamen di« acht
Träger , breitgehend, damit das naß herunterhängende
Bild den Fußboden nicht berühre, dann der Wirt
wieder mit Fackel, als Nachtrab. Dieser quasi Leichen¬
zug ging über den Dönhosfplatz nach der Alten Aka¬
demie Unter den Linden, die natürlich vollkommen
geschlossen war — es mochte inzwischen ungefähr
10 Uhr abends geworden seinl Mit Mühe konnten
wir den Kastellan heraustrommeln , der mürrisch
öffnete und uns in den Uhrsaal hinausließ, wo der
Rahmen bereits auf dem Fußboden vor der Uhr
lag . Wir breiteten das auseinandergenommene Bild
auf dem Fußboden glatt aus , und ich ging — relativ
sehr mit mir zufrieden — langsam nach der Ritter -
straße zurück , das Bild Gott befehlend ! Den anderen
Morgen machte ich mich in aller Gottesfrühe auf, um
danach zu sehen. Und wie ich in der Akademie an¬
kam, war die Ausstellung schon eröffnet ! Und mein

Bild stand oder hing an der Wand vor der Uhr fix
und fertig im Goldrahmen , eine Menge Beschauer
davor, darunter die meisten meiner Kollegen . Der
selige Krüger war der erste, der mich entdeckte. Er
holte mich heraus , und alle, ich kann wohl sagen alle ,
gratulierten mir zu meinem Werk, das ich nun erst
selbst einmal in Ruhe zu sehen begehrte. Man ließ
uns in einem weiten Kreise allein , nur Krüger (dem
wohl das meiste Verdienst an der vorzüglichen Pla¬
zierung zuzuschreiben war ) wich nicht von meiner
Seite . Am Rande des Bildes waren vom Transport
einige unwesentliche Stellen beschädigt worden, zu
deren Reparierung Krüger seine eigene Palette aus
der Behrenstraße hatte kommen lasten , di« noch im
Winkel des Saales rechts lag . Ich examinierte mein
Bild genau und entdeckte eine Stelle , an der ich gern
eine mir wichtige Aenderung vorgenommen hätte,
und wandte mich an Krüger : „Würden Sie mir wohl
auf einen Augenblick Ihre Palette leihen ? Ich
möchte gern da noch eine kleine Derbesterung vor¬
nehmen .

" Und langte nach der Palette . Aber da
faßte mich Krüqer mit eiserner Faust , hielt mich fest
und sagte : „Nicht einen Schritt , und nicht einen
Strich !" drehte mich herum , und da ich mich sträubte,
warfen mich die guten Freunde eigentlich buchstäb¬
lich aus der Ausstellung hinaus , mit der Erklärung,
daß ich sonst wohl noch drei Wochen im Uhrsaal malen
wurde, womit sie schließlich nicht so ganz unrecht
haben konnten .

"

kf . Der Einfluß des Weilers auf den Menschen .
Allgemein herrscht die Ansicht , daß das Wetter einen
Einfluß auf den menschlichen und tierischen Organis¬
mus ausübt . Besonders auf Nervöse soll dieser Ein¬
fluß ein beträchtlicher sein . Professor W. Trabert
von der Wiener Meteorologischen Zentralanstalt hat ,
wie die „Umschau" berichtet, zum ersten Male über
diese Fragen exakte wissenschaftliche Unter¬
suchungen angestellt. Eine große Anzahl Beobachter
wurde gewonnen, die täglich den Stand ihres Befin-
dens, insbesondere etwaige Störungen , notierten.
Gleichzeitig wurden durch Lehrer ähnliche Unter¬
suchungen in einigen Schulklassen angestellt und
das Betragen der Schulkinder klassifiziert . Das Er¬
gebnis dieser Experimente läßt sich folgendermaßen
zusammenfasten. Das menschliche Befinden unterliegt
zunächst einer wöchentlichen Periode , die fast von der¬
selben Größe ist wie der Einfluß des Wetters . So
sind bei Erwachsenen Samstage und Sonntage „gün¬
stige Tage"

, während an Dienstagen und Freitagen
häufig ungünstige Abweichungen vom Normalbefinden
vorrommep. Bei den Schulkindern ist der Montag
der günstigste , der Samstag der ungünstigste Tag.
Ungünstig sind auch alle Nachmittage. Die Wochen-
tage besitzen ohne Zweifel einen großen Einfluß auf
die Klassifikation des Gefamtbetragens der Kinder,
was in pädagogischer Hinsicht nicht unwichtig ist.

kl. Die Mode mik dem doppelten Boden. Nicht ge-
nna , daß Baris nach immer tonangebend für die ge¬
samte weibliche Mode ist, nein die Pariser betrügen
auch noch auf schändliche Welse : Leute, denen es ge¬
lungen ist, einen Blick hinter die Kulissen der Pariser
Moüehäuser zu tun , behaupten nämlich, Laß die Aus -

Tagen außerordentlich gestiegen . Das Kohlensyndikat
greift seine Kohlenvorräte an , die bei Krefeld lagern .
Es liegen dort etwa 20000 Waggons Kohlen im
Werte von 3 Millionen Mart . Die deutschen Hütten-
und Stahlwerke stellen außerordentliche Anforde¬
rungen, da sie Kohlen auf Vorrat lagern. Die Bestel¬
lungen für das Ausland können nur zum Teil aus¬
geführt werden.

Die englischen Bergarbeiter .
Ausschreitungen englischer Streikender .

London , 9 . März . Aus Westcalder wird ge¬
meldet , daß das Tabarxbergwerk von Streiken¬
den gestürmt worden ist, weil in diesem Bergwerk
eine Anzahl unorganisierter Arbeiter arbeiten sollte.
Das Haus des Chefsekretärs wurde in Brand ge¬
steckt. Das Bergwerk wurde vollständig zerstöri .
Der Schaden ist außerordentlich groß.

London . 9. März . Die Konferenz der Vertreter der
Bergarbeiter wird am Montag abend zusammentreten .

London , 9. März . Die Zeitungen erblicken in der
Einladrkng des Premierministers zu einer gemein¬
samen Konferenz der Zechenbesitzer und Bergleute ein
günstiges Zeichen , ohne es indessen überschätzen zu wol¬
len. Alle betonen , daß die Konferenz der Bergarbeiter ,
die auf Montag einberufen ist , einen weiten Spiel¬
raum für die Verhandlungen gewähren kann , wenn
auch das Prinzip des Minimallohnes als
angenommen von der Diskussion ausgeschlossen werden
sollte. Der Verband der Grubenbesitzer von Wales
hat beschlossen , dem Prinzip des Minimallohnes unter
keinen Umständen zuzustimmen.

London, 9 . März . Vertreter der Haupteisenbahn -
geiellschaften versammelten sich heute nachmittag im
Innrrast , um über di« durch den Kohlenarbeiterstreik
geschaffene Lage zu beraten , und um festzustellen , in
welchem Umfang sie den Verkehr aufrecht erhalten
können . Nach privaten Berichten feiern infolge des
Kohlenarbeiterstreiks10000 Hafenarbeiter , Kranführer
und Eisenbahnbeamte im Glasgow « Hafen. Viele
Arbeiter der Wollindustrie von Eolne Äalley haben
die Arbeit eingestellt , ander« erhielten die Kündigung .

London, 9. März . Die Regierung hat die Berg¬
arbeiter und Zechenbesitzer von neuem eingeladen, mit
den Regierungsvertretern zusammenzukommen. Der
Exekutivausschuß der Bergarbeiter hat zugesagt, so¬
bald als möglich eine Bergarbeiterkonferenz einzube-
sen. um dieser den Vorschlag der Regierung zu unter¬
breiten. Er erNärte sich aber außerstande , für die
Annahme des Vorschlags einzutreten, wenn nicht bei
den neuen Besprechungen der Grundsatz des Mindest¬
lohnes vollständig von der Debatte ausgeschlossen wird.

Kinder, die alljährlich nach Paris kommen, um die
neuesten Modell« anzukausen, keineswegs die
neuesten Schöpfungen zu Gesicht be¬
kommen . Vielmehr wird ihnen eine besondere, die
sogenannte „Auslandsmode " gezeigt. Es besteht
ein Ring der bedeutendsten Pariser Modeschöpfer, die
sich verpflichtet haben, die Geheimnisse der kommenden
Stile aus das Peinlichste zu wahren , und besonders
vor den Ausländern zu hüten. So kommt es , daß so
viele, die in ihrer Heimat sich soeben die neuesten Pa¬
riser Modelle haben kopieren lassen , bei ihrer Ankunft
in Paris auf das gründlichste enttäuscht sind, da sie
sehen, daß sie nicht im entferntesten nach den neuesten
Pariser Stilen gekleidet such . Die Pariser Modekönige
haben sich zu diesem Verfahren gezwungen gesehen ,
um die Führung zu behalten. Aus einem der ersten
Pariser Schneider hat eine Vertreterin des „Standard "

folgendes Geständnis herausbekommen: „Alles hatten
wir versucht, um zu verhindern» daß unsere Modelle
frühzeitig kopiert werden. Aber vergebens ! Es führte
nur dazu, daß die Einkäufer fernblieben. So sind wir
dazu übergegangen eine „Auslandsmode " und eine
„Pariser Mode" zu Anfang jeder Saison zu schassen.
Ob diese Moden häufig ähnlich sind ? Nun , bisweilen
stimmen sie nahezu überein, bisweilen sind sie grund¬
verschieden. Alles hängt eben von unseren gemein¬
samen Beschlüssen ab.

"

cZll Der Totalisakor im Gymnasium . In dem
Gymnasium zu Tula war , wie der „Inf ." aus Peters¬
burg geschrieben wird, von den Gymnasiasten ein
eigenartiger Totalisator geschaffen worden , bei dem
die Rennpferde der Gymnasiumsdirektor und die Gym¬
nasiallehrer darstellten. Die Sache kam dadurch ans
Tageslicht , daß «in Schüler seiner Mutter klagte, er
Hobe sein« 5 Kopeken für das Frühstückbrot auf
.Krepsch " (das ist der Name eines Rennpferdes ) ge¬
setzt und verloren . Die Mutter fragte , wieso er denn
aus das Rennpferd „Krepsch" gesetzt habe . Der Junge
klärte sie aber aus , daß „Krevsch" gar kein Rennpferd
sondern der Lehrer der russischen Sprache sei. Die
Jungen haben olle Lehrer mit Pferdenamen bezeich¬
net , um sie für einen im Gymnasium provisorisch er¬
richteten Totalisator benutzen zu können. Auf diese
Weise haben sich Im ganzen Gymnasium sehr leb¬
hafte Wetten entwickelt, an denen alle Gymnasiasten
von der niedrigsten bis zur höchsten Klasse gleich,
mäßig teilnehmen . Die Mutter erzählte diese Ge¬
schichte wetter und sa erfuhren die Herren Päda¬
gogen davon. Eine Untersuchung stellte fest, daß sie
in der Tat von den Schülern als Weltobjekt benutzt
wurden. Die Knaben bezeichneten den französischen
Lehrer als „Prosti"

(bekanntes Rennpferd ), d«n rus¬
sischen Lehrer, wie schon erwähnt , als „Krepsch "

, den
Direktor als „Zenturion" usw . Gesetzt wurde meist
auf das Herauskommen der Lehrer aus dem Lehrer¬
zimmer. Drinnen war der Start , wer zuerst heraus¬
kam, hotte das Rennen gemacht . Die Lehrer zer¬
brachen sich den Kopf , wie die Sache zu verhindern
wäre — vergeblich. Sie kamen zwei zugleich aus dem
Lehrerzimmer: aber die Jungen teilten dann die Ge¬
winne. Sie kamen zu dreien oder vieren heraus ;
aber dann hieß es : „Prosti " habe um eine Kopflänge,

Eine amtliche Erklärung besagt, die Regierung halt«
ihre Vorschläge am besten geeignet, eine Einigung
herbeizusühren.

Mienisch-körllscher Krieg.
Türkische Lügenmeldungen.

Rom, 9 . März . Die „Agenzia Stesani" bezeichnet
die Meldung aus Konstantinopel , die türkischen und
arabischen Truppen hätten Margheb wieder besetzt
und neuerdings verlassen müssen infolge des von drei
Seiten erfolgten Angriffes der verstärkten italienischen
Streitkräfte , die dabei zwei Geschütze verloren hätten ,
als eine der lächerlichen Lügen aus türki¬
scher Quelle . Derartige Lügen, wie sie gegen¬
wärtig zu Wahlzwecken häusig vorkämen, be¬
zeichnet die „Agenzia Stesani" als eines Dementis
unwürdig.

Rom. 9 . März . Das in Konstantinopel verbreitete,
auch in auswärtige Blätter übergegangene Gerücht
von einer Beschießung von Smyrna durch die
italienische Flotte , ist der „Agencia Stesani "

zufolge unbegründet .

konslanllnopel, 9 . März . Wiener Korr .-Bureau .
An der Börse waren gestern Gerüchte verbreitet , daß
die Italiener die Blockade von Smyrna beendet und
Mythilene bombardiert hätten . Die Gerüchte wer¬
den von keiner Seite bestätigt und scheinen falsch zu
sein.

Rom, 9 . März . Die „Agenzia Stefan !" meldet aus
Kairo : Nach dort eingetragenen Nachrichten aus
Adana wird von Hodschas die Niedermetze -
lung der Italiener und Armenier ge-
predigt. _

Haag, 9 . März . Der französisch-italienische Ma -
nuba - Zwischensall wird noch im Laufe dieses
Jahres vor dem Schiedsgerichtshof im Haag zur Ver¬
handlung kommen . Diese wird voraussichtlich öf¬
fentlich sein. »

Sie Marokkostage.
Park». 9 . März . Aus Mogador wird dem

„Echo de Paris " gemeldet : Infolge der Verhandlungen
des Vertreters des Sultans , Gelulli » mit den
Stämmen , hat die Gärung, die seit einiger Zeit im
Hinterland« von Agadir herrschte und den Handel
hemmte , ausgehört .

respektive um eine Nasenlänge über das Feld gesiegt
— kurz, die Pferdepädagogen mußten es sich gefallen
lassen, als Wettobjekte zu gelten. Demnächst soll eine
allgemeine Konferenz obgehalten werden, wo Maß¬
regeln gegen den Totalisator in der Schule und dieses
unfreiwillige pafsipe Pferdchenspiel der Lehrer ergrif¬
fen werden sollen — aber wie?

kf . Die nichtabergläubische Braut . Londons vor¬
nehme Welt harrt mit Spannung alltäglich der Nach¬
richten , die von Lilyi Elsies Hochzeitsreise kommen.
Lilyi Elfi« war bis vor kurzem noch eine der gefeier¬
testen Bühnenkünstlerinnen Englands. Aus der Höhe
ihres Ruhmes hat sie das Theater verlassen , um einem
schottischen Millionär, Mr . Jan Bullough , ihre Hand
zu reichen . Kaum je zuvor ist über eine Braut und
eine Hochzeit in den Zeitungen soviel geschrieben wor¬
den . Was ist es denn nun, daß London so in Auf¬
regung hält? Lilyi Elsie hat sich am Darabend ihrer
Hochzeit von allem bräutlichen Aberglauben losge¬
sagt , und noch dazu in einer Weise , die die Schicksals¬
göttin geradezu herausgefordert haben muß . Es war
anläßlich einer Abendgesellschaft, die das Paar seinen
intimsten Freunden gab . Welch Schreck und Entsetzen
unter den Anwesenden , als die schöne Lilyi sich nach
dem Essen plötzlich in einen Diwan setzte und die
Hände über ihren Knien zusammenfaltete! Alles
schrie angsterfüllt auf : „Großer Gott!" sie „ liebkost
ja die Sorge / „ Welch Unsinn !" war die Entgegnung
der Schönen. Sie kümmerte sich nicht im geringsten
um die Warnungen ihrer Freundinnen : man sagte
ihr voraus , daß ihr Gatte sie schlagen würde, daß ,
bevor noch die Flitterwochen vorüber wären , sie Witwe
sein würde. Plötzlich nahm Lilyi einen kleinen
Spiegel und zerschmetterte ihn mit einem einzigen
Schlage ihrer kleinen schönen Faust. Wiederum
Schrecken allerseits ; dem Zerstörer eines Spiegels ,
dem heftet sich das Unolück an die Fersen. Aber
prompt zerschmetterte Lilyi noch einen zweiten. Dann
stand die kühne Braut aus , warf alle Salzfässer um,
und verstreute den Inhalt im ganzen Raume . Selbst
ihre beste Freundin konnte sie nicht bewegen, das
Unglück dadurch wieder gut zu machen , daß sie etwas
Salz über ihre Schulter warf. Mehrere Gäste wollten
durch die Tür entwischen: aber Lilyi war flinker als
sie : sie riegelte die Tür zu und machte dann die in
Todesangst schwebende Gesellschaft darauf aufmerk¬
sam , daß sie genau 13 wären. Alle erbleichten ! Aber
es gab keinen Ausweg . Die Schicksalssendungen
mußten geduldig erwartet werden . Und plötzlich hatte
Liliyi entdeckt , daß ihr Gewand 14 Knöpfe trug ; einen
abreißen, war das Werk eines Auaenblicks . Also
auch hier jetzt die verhängnisvolle Dreizehn! Und
dann folgten die tollsten Verhöhnungen des Schick¬
sals durch Lilyi : sie verschaffte sich drei Schirme, öffnete
sie und spazierte unter ihnen einher . Bam Kron¬
leuchter bis zu einer Stullehne zog sie eine Leiter aus
Bändern , und kaltblütig schritt sie unter diesem Un-
glückszeichen mehrere Male hindurch . Sie zog ihre
Schuhe aus , und zog dann den linken zuerst an .
Zuguterletzt stellte sie ihre Gäste in zwei Reihen auf ,
jeder bekam einen Trauerflor, und Lilyi schritt durch
den „Leichenzug"

. Und nun ermattet ganz London
die furchtbaren Folgen dieser Herausforderung an das
Schicksal.



Sie chinesische Republik.
Menlfin, 9. März . Französische Truppen

hielten gestern abend am Bahnhose 200 chinesischeSoldaten an und entwassneten 80, die übrigenluden ihre Gewehre. Die Lage war gefahrvoll, bis
ein chinesischer Offizier eingriss , dem es gelang , die
Soldaten zu überreden, Ruhe zu halten. Eine andere
starke Abteilung chinesischer Soldaten wurde gleichfallsangehalten und durch französische und japanische Trup¬
pen entwaffnet.

Schanghai, 9 . März . Meldung des Reuterschen Bur .Die republikanischen Behörden in Schanghai beginnen
vorsichtig die Truppen aufzulösen. 400 Mann , haupt¬
sächlich aus Hangtschau , haben ihre Waffen und
Uniformen abgeiiefert und für einen Monat Sold er¬
halten. Spezielle Vorsichtsmaßregeln sind getroffenworden, um Unruhe unter den Truppen zu vermeiden.

Mukden , 9. März . Im Zusammenhang mit den
Pekinger Ereignissen , erteilte Juanfchikai dem Eenervl -
gouverneur die Weisung, die Truppen von ihren
Polizeipsüchten zu befreien, sie außerhalb der Stadt
zu halten, verdächtige Truppenteile zu entwaffnenund den Schutz der Städte ausschließlich der Polizeianzuvertrauen .

Mulden, 9. März . Der Generalgouverneur der
Mandschurei gibt bekannt, daß die in die Man¬
dschurei gekommenen Revolutionäre in große Not ge¬raten sind. Sie erhalten Geld für die Heimreise oder
können in den Dienst der Lokaltruppen treten. Die
Sage in Tschangtufu ist beunruhigend. Ein Bataillondes 7 . Regiments ist dorthin gesandt worden.

London, 9. März . Das Reutersche Bureau meldetaus Peking : Die Aufforderung zur Präsiden¬tenwahl , die morgen nachmittag stattfinden soll,ist den Abgeordneten zugegangen. Täglich erfolgenin Peking Hinrichtungen. In Tientsin wird die Ruheallmählich wieder hergestellt . Biel geraubtes Gutwurde wieder gewonnen. Die Mandschusoldatengehenin Peking in glänzender Weise vor .
Nanking, 8. März . (Meldung des Reuterschen Bur .)Die Nationalversammlung hat folgendesProgramm angenommen: Juanfchikai wird nachAblegung des Amtseides dem Präsidenten der Nan-tinger Nationalversammlung die Namen der Kabi¬

nettsmitglieder telegraphisch Mitteilen. Nachdem die
Versammlung die Wahl des Kabinetts gebilligt hat,wird sich das Kabinett nach Nanking begeben , um seinAmt anzutreten. Sunjatsen legt die provisorische Lei-tung nieder und übergibt Liuanheng, dem VertreterJuanschikais, das Präsidentensiegel.

London, 9. März . Die „Morning Post " meldet ausSchanghai vom 8. März : Juanfchikai hat den Vize¬präsidenten Liuanheng ersucht, sich von Wutschangnach Nanking zu begeben , um dort vorübergehend alsPräsident zu fungieren. Liuanheng hat zugesagt.

Letzte Nachrichten.
Zur Relchstagspräsidentemvahl .

Berlin , 9. März . In der „Tätzl . Rundschau "
ist zu lesen: „Leider hat sich wieder gezeigt, daßdie Kluft zwischen den Nationalliberalen und Kon¬servativen so groß geworden ist, daß selbst einfacheFragen der Zweckmäßigkeit nur noch im Partei -sinne erörtert und entschieden werden . Wäre der»on uns vor 4 Wochen gemachte Vorschlag, ein Prä¬sidium der Nationalliberalen , des Zentrums undder Konservativen durchgesührt worden , so wärenicht nur ein festgegründetes , aktionsfähiges Ar¬beitspräsidium geschaffen , sondern auch zwischenden bürgerlichen Parteien wieder ein engeres Bandgeknüpft worden . Wohl aus ähnlichen Erwägun¬gen heraus hat die Regierung , wie wir hören , denParteien diesen Vorschlag leider umsonst empfoh¬len . Die Scheidung zwischen rechts und links istdurch die Präsidentenwahl vertieft worden , wasjeder bedauern wird , dem es um positive Arbeit ,nicht um Parteiherrlichkeit zu tun ist."Die „Köln . Zeitung " schreibt: Ein durchwegliberales Präsidium ist gewählt . Im Lande wird

zunächst ein gewisses Erstaunen eintreten über dasimmerhin Unerwartete . Befriedigung und Beruhi¬gung aber werden folgen. Die beiden von den Na-tivnalliberaien nicht gewollten Möglichkeiten sindverschwunden : ein schwarzblaues Präsidium ist ver¬hindert und ein Eroßblockpräsidium erledigt . Dienationalliberale Fraktion ist in geschlossener Hal¬tung durch die Aktion gegangen .
Der Berliner Oberbürgermeister amksmüde.
Berlin, 9. März . OberbürgermeisterK i r s ch n e r hat in einem Schreiben an den Magistratund die Stadtverordnetenversammlung mitgeteilt, daßer aus dem Amte zu scheiden beabsichtige . Er behalte

sich aber vor, den Zeitpunkt seines Scheidens bis zum1 . Juni ds . Js . selbst zu bestimmen .Berlin, 9. Mürz . Der Magistrat macht amtlich be¬kannt : Am Schluffe der heutigen Magistratssitzungteilte der Bürgermeister dem Kollegium die Absicht des
Oberbürgermeisters Kirschner mit, demnächst aus demAmte zu scheiden. Der Magistrat nahm mit lebhaftemBedauern von dem Entschlüsse Kenntnis und beschloßeinstimmig, dem Oberbürgermeister das volle Ver¬trauen des Kollegiums auszusprechen und die instän¬dige Bitte oorzutragen, feine Rücktrittsabsicht aufzu¬geben.

Der Frankfurter Spionagefall .
Berlin, 9 . März . Die „Nordd. Allg. Ztg .

"
schreibt :Mit den Presseberichten über die Frankfurter Spio¬nageangelegenheit wurde auch die hiesige französischeBotschaft in Verbindung gebracht. Wie wir von zu¬ständiger Seite erfahren, hat die französische Botschaftvon den in diese Spionagesache verwickelten Personenweder Briefe erhalten noch solche an sie gerichtet .

Cuxhaven Kriegshafen ?
Hamburg , 9. März . Wie die „Neue HamburgerZeitung " aus Cuxhaven meldet , soll eine Beratung ,die dort der Kaiser mit maßgebenden Persönlich¬keiten im Anschluß an die Besichtigung der Marine -Anlage gehabt hat , zu dem Ergebnis geführt haben ,daß Cuxhaven als Kriegshafen ousersehen sei.

Die Metzer deutschfeindlichen Vereine .
Slratzburg, 9. März . In dem Einspruchsverfahren

gegen die seinerzeitige Auslösung der Lorraine Spor -
tive und der Jeuneffe Lorraine in Metz hat heute der
kaiserliche Rat für recht erkannt, daß in beiden Fällendie Rekurse unbegründet zurückgewiesen werden. Die
Kosten des Verfahrens fallen den Einspruchsklägern
zur Laftt

Der sächsische Kronprinz.
Dresden, 9. März . Nachdem Kronprinz Georg ge¬stern am hiesigen Neustädter Gymnasium die Reife¬

prüfung abgelegt hat, fand heute im Psafsenberg-
Palais in Gegenwart des Königs die feierliche Ent¬
lassung des Kronprinzen und der übrigen Abiturientender Prinzenschule statt. Montag vormittag
1L11 Uhr wird der Kronprinz eine Auslandsreise an-
treten, die ihn über Wien und Triest nach Korsu,Griechenland, Montenegro und Dalmatien führenwird. Die Rückkehr nach Dresden ist für den 23 . Maiin Aussicht genommen.

Aus dem bayrischen Landtag .
München, 9 . März . In der Zweiten Kammer

stellten Liberale und Sozialdemokraten Anträgebctr . Arbeitslosenversicherung . Der
Minister des Innern Frkr . v. Soden erklärte , ausdiese Frage nicht vorbereitet zu sein, was die Linke
zu scharfer Kritik veranlaßte. Das Zentrum nahmdie Anträge der Liberalen an , wonach die baye¬
rische Regierung allen den Gemeinden , die die Ar¬
beitslosenfürsorge einführen wollen , die Hülste der
Summe als Zuschuß gibt , die die Gemeinden fürdie Versicherung der Arbeitslosen aufwenden .

Die Vehrreformkrise in Ungarn .
Budapest. 8. März . Im Klub der Regierungsparteiwurden dem zurückgetretenen Ministerpräsidenten

Khuen Hederoary stürmische Ovationen darge¬
bracht. Die Parteikonferenz faßte aus Antrag Ti -
szas den Beschluß , an der Auffassung bezüglich der
Einberufung der Reserven festzuhalten, und nur eine
Regierung zu unterstützen , die sich diese Auffassung zu
eigen macht.

Jaurös Kritik an der äußere« Politik
Frankreichs.

Paris , 8. März . Di« Besprechung der Interpella¬tionen über die auswärtige Politik wurde
fortgesetzt. Jaurös bedauert, daß Regnault er¬klärt habe, er werde das volle Protektorat über
Marokko einrichten . Ministerpräsident Poincars er¬widerte. Regnault sei nur beauftragt, den Vertragüber das Protektorat unterzeichnen zu lassen. Iau -
rös kritisierte dann die engherzige Politik Del -
cassäs und die Marokkvpoii ' tik Clemen -
ceaus und Pichons . Er warf Pichon vor, daß er
die Beziehungen zwischen der Marokko- und der
Ngoko -Sangha -Angelegenheit nicht bekanntgegebenhätte. Poincarä unterbrach ihn und zitierte den
Verhandlungsbericht der Budgetkommission , wonachPichon und Briand aus die inneren Beziehungenzwischen den beiden Angelegenheiten hingewiesen hät¬ten, Unter lebhafter Erregung der Kammer setzteJaurts dann seine Rede fort und bemerkte , wenn
Deutschland und Frankreich sich tatsächlich mit der
Ngoko - Sangha - Angelegenheit beschäftigthätten , so hätte die Kammer davon unterrichtet wer¬den müssen . Die g eheime Diplomatie sei die
Ursache der Schwierigkeiten . Wenn esnach Agadlr zum Kriege zwischenDeutsch -land und Frankreich gekommen wäre, so wür¬
den die Völker wegen der Fehler einiger un¬
geschickter und habgieriger Geldleute
gaben bluten müssen . (Beifall aus der äußer¬

sten Linken und auf verschiedenen Bänken.) Die
Sitzung wurde darauf geschlossen.

Paris , 9. März . Wie verlautet, wird JustizministerBriand am kommenden Freitag aus die gestrigeRede Jaures antworten und darleaen, daß er der
Vudgetkommission die vollste Aufklärung über den
Zusammenhang zwischen dem deutsch-französischen Ab¬
kommen von 1909 und dem deutsch - französi¬schen Kamerun - Kongo - Konsortium gege¬ben habe. Gleichzeitig wird Briand sich selbst undden Minister des Aeußern seines Kabinetts Pichon
gegen die Beschuldigung verteidigen, daß sie ihreNachfolger nicht über die Lage unterrichtet hätten.Jaurös kündigt in der heutigen „Humanils " eine
Fortsetzung seiner Rede an, in der er das Verholtender französischen Diplomatie seit Aqadir , die „un¬
heilvollen Unklugheiten de Srlves ' und die
Verhandlungen CaiIlaux ' erörtern wird.

Von den französischen Herbslmanövern .
Paris , 9. März . Nach einer Zeitungsmekdung wer¬den an den diesjährigen Herbstmanävern, die südlichvon der Loire in dem Viereck zwischen dem Thouet-und dem Vienne-Fluß stattfinden werden, 140 000Mann und 20 Flieger - Abteilungen mit120 Flugzeugen teilnehmen. Es ist dies der

stärkste Mannschaftsbcstand, der jemals in Frankreichbei großen Manövern zur Verwendung gekommen ist.Die Oberleitung wird General Josfre haben, demGeneral de Castelane zur Seite stehen wird. Diebeiden einander entgegenstehenden Armeen werdenvon den Mitgliedern des Oberkriegsrates, GeneralGallieni und General Marion befehligt werden.
Angebliche Verminderung des englischen

Flofteneiaks .
London. 9. März . Der parlamentarische Korre¬

spondent der „Times " meldet , es sei Grund zu derAnnahme vorhanden, daß der nächste Flottenetat ein«Verminderung von etwa 20 MillionenMark aufweisen werde . Das neue Programm fürdie Schiffsbauten werde vier Dreadnoughtsvorsehen. Es dürste aber als sicher gelten , daß die .Admiralität entschlossen sei , zwei für jedes Schiss zu'bauen, das in Deutschland etwa über das Programmdes Flottengesetzes hinaus gebaut werde.
Umgestaltung - es Kabinetts Lanalejas .

Paris , 9 . März . Aus Madrid wird gemeldet :
Gerüchtweise oerlautei, - aß eine Umgestaltungkes Kabinetts Canalejas bevorstehe . DenAnlaß hierzu wird der Rücktritt des Ministers der
Oessentlichen Arbeiten bilden.

Ausschreitungen in Spanien .
Valladoüd, 9 . März . Mehrere 1000 Arbeiter ver¬

anstalteten Kundgebungen gegen den Oktroi und
zündeten nachts alle Zollhäuser an. HinzukommendeGendarmen wurden mit Steinen beworfen, mehrere
Manifestanten wurden verwundet.

Lus der Republik Portugal .
Paris , 9. März . Aus Lissabon wird gemeldet :In dem gegen die Meuterer vom September

vorigen Jahres angestrengten Prozeß sprachendie Geschworenen die meisten Angeklagtenfrei . Als der Freispruch verkündet wurde, drang ,eine Volksmenge in den Gerichtssaal und wollte die
Geschworenen , die Richter und die Advokaten miß¬handeln. Der Polizei gelang es schließlich, die An¬
greifer zu zerstreuen. In dem Handgemenge wurden
mehrere Personen verletzt.

Amerika.
Washington. 8. März . Der Geschäftsträger der

Republik Columbien ist von seiner Regierung
zu der Erklärung ermächtigt worden, Statssekre -tär Knox sei nicht zu einem Besuch der RepublikColumbien eingeladcn worden. Dies wird allgemein
so aufgefaßt, daß Knox '

Besuch unerwünscht sei .
Neuyork. 9 . März . Die hiesige und auswärtigePresse tadelt die „Verstümmelung " der

Schiedsgerichtsverträge . Die Meinung gehtdahin, daß die schwebenden Verhandlungen mit
Deutschland und Japan fallen gelassen werden.

Kanton (Ohio ), 9. März . Präsident Taft hieltgestern hier eine Rede, in der er sich abfällig über die
Agitation äußerte , die das Vertrauen zum Kapitalzerstören müsse. Die Prosperität des Landes sei fürdie Armen von größerer Bedeutung als für die
Reichen .

Toledo (Ohio ), 9. März . Taft antwortete gesternauf den Vorschlag Roosevelts betreffend Ab¬
berufung der Richter durch Volksab¬
stimmung und Unterbreitung der richterlichen Ur¬teile unter die Entscheidung des Volkes . Taft nannte
zwar nicht Roosevelts Namen, aber es konnte nicht
zweiselhast sein, daß seine Ausführungen gegen diesengerichtet waren .

Die Revolution in Mexiko.
Paris . 9. März . Wie aus Washington gemeldetwird , gab der französische Botschafter Jusserand dem

Kriegssekretär Stimson alle erforderlichen Aufklä¬rungen über dir zum Schutze der französi¬schen Staatsangehörigen erfolgte Ent¬
sendung eines französischen Kreuzersin die mexikanischen Gewässer . Die Unter¬
redung hat gezeigt , daß zwischen der französischen undder amerikanischen Regierung vollständige Ueberein-
stimmung bezüglich der Bedingungen bestehe, unterdenen Frankreich erforderlichenfalls einschreitenwerde.

Schutzmann Glauß v Jahre Zuchthaus.
Aurich , 9. März . Der Schutzmann Glauß aus

Wilhelmshaven wurde von der Strafkammer zu SJahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver-urteilt.
Vom Blitz erschlagen.

Dernburg , 9 . März . Die oierundzwanzigjährigeLina Eimecke aus Ilberstedt wurde auf dem Wege zurGewerkschaft Anhalt, als sie ihrem Bräutigam Mit¬
tagessen bringen wollte, bei dem ersten Frühjahrs -gewitter vom Blitz erschlagen.

Eisenbahnkatastrophen in Amerika .
Neuyork , 8. März . In der Nähe von Cleve¬land ist der sogenannte „Twentieth Century Limi¬ted "-Zug , der von Neuyork nach Chicago führt undder schnellste und luxuriöseste Zug der VereinigtenStaaten ist, aus den Schienen gesprungen . DerZug hatte gerade seine Geschwindigkeit beschleu -nigt , um eine halbstündige Verspätung einzuholen ,und hatte ein Stundentempo von 95 Kilometern .Ein Pullman -Wagen stürzte um und zertrümmerteein Bahnwärterhäuschen . Ein dgrin schlafenderWeichensteller wurde getötet . Etwa ein DutzendReyeiwe sind verletzt worden . Ein Wollsabrikanlnamens Hell aus Neuengland wurde durch dasFenster seines Wagens geschleudert und auf dieSchienen geworsen . Ter rechte Arm war ihm völ¬lig vom Rumpfe getrennt und hing nur noch aneinigen Houtsetzen im Gelenk . Der Verunglückte ,der gräßliche Schmerzen ausstand , bat einen Bahn¬beamten , den Arm abzutrennen , was dieser auchtat . Daraus wurde Hell in ein Krankenhaus ge¬schafft . wo er schwer darnieder liegt , daß man anseinem Aufkommen zweifelt . Die Verwirrung un-t^" den Reifenden war anfänglich unbeschreiblich.Einem Fahrgast waren vor Schrecken die Haare er-

Berlin , 9 . März . Prinzessin Viktoria Luiseist heute nachmittag 2.39 Uhr hier eingetroffen undvom Kaiser und der Kaiserin empfangen worden.
Rotzleben . 9. März . Vergangene Nacht wurden im

Salzbergwerk Roßleben durch ausströmendeGase zehn Mann betäubt. Einer ist tot, !ste andernwurden wieder ins Leben zurückgerusen .
Rotterdam , 9. März . Wegen Ueberfüllungder Rotterdamer Gasthäuser ist holländischer-scits die holländische Grenze für Passagiere derUranium -Linie bis auf weiteres gesperrt worden .Kl. Gallen, 9. März . Wegen Arbeitsmangei in den

Handmaschinenstickrreien müssen die Krisenkassen ge¬öffnet werden.
Moskau , 9. März . Die KaufhausgalerienGoloftejewsky sind niedergebrannt .
Sofia, 9. März . Der Finanzminister hat in derSobranje einen Gesetzentwurf elngebracht , betreffenddie Schaffung eines Reservefonds des

Staatsschatzes , der aus 2S Prozent der Budget-Überschüsse, aus regelmäßigen Budgetkrediten vonmindestens 500 000 Franken jährlich , aus dem Münz¬prägungsgewinn und gewissen besonderen Einnahmengebildet werden soll. Der Reservefonds darf nur mitGenehmigung der Sobranje und nur für außer¬ordentliche Amortisierungen der Staatsschuld und fürHeereszwecke in Kriegszeiten verwendet werden.

Schneiderstreik .
Karlsruhe , 9 . März . Nach Mitteilung der

sigen Ortsgruppe für Herren -, Damen - und z,törschneiderei ist die Aussperrung der Schneidgehilfen nunmehr auch hier erfolgt .Berlin , 9. März . Nach einem gestern abend
Allgemeinen deutschen Arbeitgeberbund für
Schneidergewerbe gefaßten Beschlußdie Generalaussperrung heute um 7 Uhr beginn,-Sie erfolgt nicht nur in Berlin , sondern auchU157 anderen deutschen Städten . In Berlin „den 226 Firmen mit etwa 4000 Arbeitern bet,fen. Im ganzen sind von der Generalaussperr ,40 000 bis 45 000 Gesellen betroffen .Berlin . 9. März . Von der Aussperrung werdet158 Städte betroffen . Da in 31 Städten berrjj,gestreikt wird , erfolgt in 127 die Aussperrung , sz,Mannheim werden nur die Schneidergehiistäausgesverrt . Die Arbeiterinnen dürfen weiterbeiten .)

Breslau , 9. März . Wie von unterrichtetermitgeteilt wird , werden sich auch die hiesigen Untq-,nehmer im Maßschneidergewerbe vg,Montag ab an der Generalaussperru »beteiligen , falls nicht noch in letzter Stund??eine Einigung mit den Arbeitnehmern erzielt wirdDem hiesigen Arbeitgeberverband sind 74 Unten!nehmer angegliedert . Die Zahl der von der zuwartenden Aussperrung betroffenen organisierteArbeiter wird aus 500 bis 600 Arbeiter geschätzt
* Mannheim» 9 . März . Das Deckperson, !der Firmen Bad . A--G. für Rheinschifsahrt uchSeetransport Mannheim , Mannheimer Dainpffchl^schisfahrtsgescllschast Mannheim, Mannheimer Lag» *

Hausgesellschaft Mannheim , Rheinschissahrts - A. - tz.vorm. Fendel Mannheim , Rhein- und Seeschiffahrt»gesellschaft Köln und Mainz , Vereinigte Schisser undSpediteure Mannheim , Gebr . Kröll Mannheim , Augusts,und Emil Nieten Karlsruhe , Neu« Karlsruher SchLfahrts -A .-G . Karlsruhe , Joses Stenz Mainz, AdchThomas Mainz , Thomae L Stenz Mainz , FriedrichAsteroth Koblenz ist in eine Lohnbewegu » ,eingetreten . Den in Betracht kommerÄen Fir¬men wurden die Forderungen der Arbeiter vorgelegt.Die Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverbach ,für das Hafengebiet Mannheim -Ludwigshafen und demdeutschen Transportarbeiterverband als Vertreter derArbeiter sind bereits ausgenommen worden. Die dem
Arbeitgeberverband nicht angehörenden Firmen habe»eine Antwort aus die Forderungen der Arbeiter nochnicht gegeben .

Berlin , 9. März . In einer heute stattgefundenenVersammlung des Arbeitgeder -Schutzoerbandes derBerliner Kartonnagesabrikanten , dieeinen teilweise stürmischen Verlaus nahm, erklärte
sich die Mehrheit entschieden für weitere Ableh¬nung der Arbeiter und Fortsetzung des Kampfes.Bremerhaven , 8. März . Beim Norddeutschen Lloydtreten auch 350 Kohlenarbeiter in den Ausstand. Zu¬sammen streiken jetzt 1000 Mann . Beim Scheiterneiner Einigung will die Firma ander« Leute einstellen.

Soarl.
Rasenspiele .

Privak -Pokal-Runde . Heute Sonntag treffen sich ,in Mannheim Karlsruher Fußball -Verein undMannheimer Verein für Rasenspiele . Beginn desSpiels 3)4 Uhr . _

Tagesanzelger.
(Näherer wolle man ms den betr. Inseraten ersehen.)

Sonntag , den 10 . März .Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung .Rcsidenztheater . VorstellungWelt -Kinematograph . Vorstellung .Kaiser Kinematograph . Vorstellung .Metropol - Theater . Vorstellung .Zentrat -Kino . Vorstellung .
Luxenm . Vorstellung.Kaiser -Panorama . Geöffnet von 11 bis 10 Mir.Miinnrrturnverein . Vorm. Turnspiele Exerzierplatz.Turngcmeillde . Vormittags Spielriege Engläuderplatz ,bezw. Zeutralturnhalle.
Festhakle . 8 Uhr Bockbiersest, gegeben von der Lcib-D ng.-Kapelle.
Cafs Bauer . 9 Uhr Salvatorfest mit Künstler -Konzert.Zum Elefanten . 4 Uhr Konzert.Cafe Windsor . 4 Uhr Konzert.Lass Restaurant « rüner Baum . 4 Uhr KonzertFußballklub 4 hönix . hzL Uhr Prioat -Ligaspiel gegenF.C. Nürnberg.
Karlsruher Fußballklub Alemannia . 8 UhrLigaspiel gegen Freiburg l .

NWm NMIkWW
in der Vsche vom 10. bis 16. Mrz 1912.

Sonntag , den IO . MSrz 1S12 :
ffr4 und 8 Uhr : Eintrachtssaal, Vorträge des Juden¬missionars v . A. Lewy.4 Uhr : Apollosaal , Marieustr. 16, Passionsspiel ,istb Uhr : Salamander , Klubhaus. Faiuilieiiunterhaltuna.8 Uhr : Ev. Vereiushaus, Adlerstr . 23, Christi . Vereinjunger Männer , Lichtbildervortrag .8 Uhr : Museum, Liedei abend zur Laute , Robert Kothe.8 Uhr : Euangel. Bund , ev . Gemeindehaus der Südstabt,Familienabcnd mir Vortr g.8 Uhr : GeschäftSgehilfinnenheiui , Herrenstr. 37, Rezita¬tion und Liederabend.^-9 Uhr : Rathausiaal , Beteln für jüdischeGeschichte undLiteratur, Vortrag.

Montag , den 11 . MSrz ISIS :
8 Uhr : Museum, Carresto -Konzert.' <«9 Uhr : Krokodil (2. St ., Nebenzimmer), krrchl.-liberaleVereinigung, Vortrag.

Dienstag , de« 12 . MSrz ISIS :8 Uhr: Museum, Schubert-Liederabend Prof . Mcsschaert .
Samstag , de« 16 . März ISIS .8 Uhr : Eintracht, Tanzunterhalttiiig.

Uhr : RaihanSsaal, Frauenbildung— Frauensttidwm.Vortrag im Rathanssaale.
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Markgrafenstraße 9/11
und empfiehlt sich zum

Modernisieren alter Röste und
Matratzen aller Art .

Postkarte genügt .

A>< « xr/vrr .

rn n/st-n » an m » < /> / . r --
, »ander n. di/ich.

1?e»Aost/en . I 'eieit ?--- -»



^ oäekau8

kluLso
kanäauer

SonntsZ , 6en 10 . /Mrr , von N bl3 I Okr

sin6 meine Verkaufsräume !e6i § Iick ? um

Zwecke freier 6esickti § un § § eölinet .

kän Verkauf findet an äiesem 1a § e nock nickt statt .

Von n bis I Olu- 8 Ikr ^ ! Lbf - K0 I>H ^ K 'r 6er Artillerie . Kapelle l^lr. 50

unter Leitung 6e8 tterrn ObermusikmeiLter Sckotte.

k » fosm - 8ui ! » r

koino k'i-nokt-Nai 'garlvs . ist von unüdsr-
trokksnsr Qualität nnä erkstrt Xukbuttsr
voltsuk. L.uvk rum liovksu vorrüzliok.

pfunl! » o Pfennig. - WW

keformkaus kisuberl , üsirmimnm
»»! silirle .. 87.

L x

r-'Ä. M

M
WGK

llllr ! kr . M NM . « M . / .
Kllein - Verftelei' ller Msten üerilkdrill lle«t5 vIilL»ir

k. Luspersdusek L Löture .

Ltänciig gs-ossss l.sger von Xoklonkorüsn , 6as -
kerilvn uoä komdlniertsn liei -öon

w Isclüvrr, sskvsni miü Kelt swsil, uoö m LtqjotLL.

LpsrialitLt: Nolelkenils ,
osinuti « kür sedversts tzaalttit, sps ^ msi», guten Lrsuck

uuü knokmünulsekss LukstsUsu.

l-sgor von ssmtüeksn Lrsstrtoilsn .

- Ligen « Nepsnslui '- VIkvi' irsItStt«» -

^ o6eIIKut - ^ u88tel ! un ^ .

Urlaube mir äem geebrten Publikum 6ie Eröffnung meiner Ncxlell-
^ U88tellung an^ureigen .

Oros8te ^ U8wabl in garnierten bluten vom einfachen bi'8 rum
rum eleganteren Oenre.

Pari8er unä wiener Originale .

2 ur gefälligen kesicktigung laäet böflicbr ein

^ ckapke ,
38 .

)OMXNvcN )02MWcNraNWccWcWcrvocW ^

I öensciorp I
Oscso

SsnsUorp

^

gsrantisrt rsinsr

o ^ o ^ o

Qrüsster dläbrwsrt
LUsIsts Qualität

ViolinUntsrricl « .
Urteils Violin -Onterriekt »n ^ urüiixer ^ is »uok ov

vorxSselrritt « » « Sek81er.

8. uclvlg § ckuk , « mm .
8arI -k>ieänek8trsL6 30, 2 kreppen Look-

.?> ;».;» <» «z»<»<-»><-<»«;» <» r»

Sm,Mv lllltlt

"

' - 777. VaMtraLs 3. "

Leuts Looutsg von 5 dis 11 Udr:

Kanstlsr - Xonrsrl .

liroLs Lusvsdl m Sxsisvu. ksrsuüsrt reias Vvius.
Lelävueeksvkes Lisr , dsll, auä

Llüllodeusr VdowssdrLu , daokol.

M smpkeklt sied I83 H^ I7ÜI8Iß
Nssitrsr von Notsl »ksiedsiiLü".

^ — — — —— — - ^
«;» «z» . ;»»> »t»»Z»»!»»1« »;»«!»«1»«!»^ «1»«!»«!»»1» «t»»t»-!» *!-

FesthaUe .
Z-LilttA, Kn 1i>. Mm. NSj'tng 8 Uhr »Senk,

Großes

ksclibirttttt

gegeben von der Kapelle des

1 . W . Kid - Dkl>z.-W ». Ar . 20

unter Mitwirkung des

Jaffelschrn Gcsangsquartetts .
1 . Tenor Herr Fasse !. 2 . Tenor Herr Nagel .
1 . Baß Herr Schulz . 2. Baß Herr Kolme !.

Leitung : Kgl . Obermusikmeister Fritz Köhn .
Inhaber von Stadtgarten-Jahres¬

karten und von Kartenheften . 20 Pfg.
Sonstige Personen . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm tv Pfg .
Die Muslkabonnementskarten haben Gültigkeit .

Eintritt :



KIsce - lkiiMliiie
in Ms riegenlelie «

'

eigene ksdnUestion .
lieukkiten

in
Kns « ra §itvn
üssLiiti'sgkl'li, iLzelieatüeiiel 'ii

empkieblt das
lirnlep lirnlisLknii- lim!

ill'SMtten - kezvhLft,
Vtaisensli ' süv 2t5 ,

vis-ä-vis dloninZer.

In unserem Berlage erschienen :

IieilstiiieiMg
für die

Hebmiilen
des

8rHcrzogtWS Vük»
voin 2 . Januar 1902.
Preis 5V Pfennig .

Amtliche Ausgabe
nebst Ergänznngkn.

Gleichzeitig empfehlen wir die vor¬
geschriebenen Impressen zum

Tagebuch
L Bogen 3 Psg .
8. K. Mskersche HoföllWiNlttililg

m. b. H.
Karlsruhe .

Linoleum
Montag bis inkl. DonnerstagV ^ ^ ^ Soweit Vorrat

Linoleum, 2M cm breit, gemustert . Meter 2.15 2.80 3.50
Linoleum, 250 cm breit, gemustert . Meter 4.60 5.50
L!no !ouni, 3W cm breit, gemustert . Meter 5.75 6 .50
d) t'aNllLlIIoIöUffl , 200 cm breit, verschiedene Farben . . Meter 3.00 4.60
^ N !al^-Llao1oufn, 200 cm breit, schöne Muster . . . . Meter 4.80 5.75
LlaolöUlll UNl in verschiedenen Farben, 200 cm breit . . . Meter 3.50
Linoleum-Läufer, ca . 60 cm breit . Meter 78 A 95) V
Linoleum-Läufer , ca. 67 cm breit . Meter 95 H- 1 . 10
Linoleum-Läufer, ca . 90 cm breit . Meter 1.20 1 .45
Linoleum-Läufer , ca. ( (0 cm breit . Meter 1 .55 1 .80
Linoleum-Läufer , ca . (33 cm breit . Meter 1 .90 2.25
Linoleum-Teppiche 150/200 cm 5.75 200/250 cm 10.25 200/300 cm 13.00
Linoleum-Vorlagen ca. §0/40 40 Hk 70/90 90 V 70/115 1.30 90/130 2 .20
Linoleum-Vorlagen, Iniaid, ca . 60/90 cm . sw-? 1 .90
Aüchentisch -Linoleum, Muster durchgehend, 100 cm breit . . Meter 3.30
2luflegeftoffe , für Aachentische , 50 cm br. 1 . 10 70 cm br. 1.45 100cm . br. 1 .95
Tin Kosten wachstuch -wandschoner . . . Stück 35 V 45 V
Alzpappe zur Linoleum Unterlage . . nn Meter 20 V

Hermann Netz .

4

Neat

Ein praktisches Kvchd^
für

Familie mli> HMStltiWsHiik
von

lM . WW . lüMWU
Sechste durchgcschene Äuflaae

Karlsruhe .
k. F. Müllcri -He HssSii -hhillDl, -,

m. d. H. ^
1b Bogen und 16 Abbildungen.

Preis hübsch gebündelt Ai. 3.50
Hn haben i» jeder Biichhandiiinz

'

iw

»1»
5tel!eoxe !,ved «
^ te !l «>!»nxed » t«
ilielxeEd«
lermieienxell
VerlLol «
diwlxezncd«
Ke ^xesilkd«
<>e !ü« sserte »
Kesuinle»
Verlöre »
Veriodooxe»
Verwidlillx«»
Velnntdilurejxe »
Voöeernreiz«»
Ilrcdrol«
vrllVrilxonxe »
lle>r,t5xe, »cll«
Mini«

voternedt ^
inneirei

Vlieitterrineires
konrerlrmeixea
K2»nirü«,an,ük,z
8i>«r!8» iireix «,
Veieiiucrebrieiltu
I-m-Inieril«
tuUi»» «»
!!« !ncr1L »l«
VescdLst,-

Sdenird««
Veredlill,-

kerleznop,
VirmeiiLnckenuix«
Se^cdrst»-

ewpsekli»;«,
ImrerliLnf«
Ver,k!>ieöei«

verüon äon gvviiuovlicsn lllrkol ?
Iialien, >1» Aus Karlorukor VLgdlstt
strv^riiiickvc 1809) als oisiss Ll»
einxobürxvrtt » Ln ^̂ lAvudlul: u»1
amtUodes Verkijniliguagsdlstt M
de» ^ >u!ü- und ^ nitri^uricliküdoArl !
Xarlisruko in alloo der
Luvvllivrunx , «o« i» boi den LdiLts-
mul stüdlisek «» LvkSrdsn xelss«»

uns Avdultou virä .

üsMioii lies IlLllmIieslrZIiIriill
kitterstrsssv l .

^erosprvcti-^ nsekluss die. 203.

Knsden - Hnrüge
Original Kieler d^strosenanruZaus marineblauem

reinwollenem Is Okeviot, unverwüstliclie (Qualität
Or . l (f. 4 pdl . 19.80 b. Or. 12 (k. 13— 14 H . dl 33 —

^sclcett -^ nrüZe , verscb . Kanons , sus marineblauen
ocler en^ Iisck gemusterten Ltoffen
Or. 1 <f. 4 lakre ) dl . 16.50 bis (12 Mre ) dl. 21 .75

OriLinsI Kieler WssciisnruL sus marine-weiü
gestreiftem Kexattsstoff
Or . 1 (k. 4 p dl . 7.40 bis Or . 12 (k. 14 ^ .) 111. 10.—

Wssciidiusen , Kieler u. snclere Kanons, sus §utcn
V^ssckstoffen . von dl . 4.75 an

Hlsrine -Lbeviot -Nosen (kleine Oröken) mit I_eib-
cken . von dl . 5.25 bis dl . 7.20

Original Kieler p ^ ^slcs f. Knsben u. dladcben aus
leickt . u . scbwer . diarine-Lkeviots in allen preisIaA .

Kieler dlstrosenlcrs § en . . dl . 1 .95 unci 2 .25
Kieler Irikotlätre . . . . dl. 1 .50 unci 1 .60
Kieler Knoten , Latin . . . dl . — .60 Leide 1 .20

Lpen
'al -̂ bteilun^ kür

Kinäer - I3el ( Iel6un §
bedeutend vergrößert.

kiiiiiiielliebar L vier
KsisSrsIrske 1?1

I^Ieu eln ^eiüOrt:
Laclckiscblcleicker in farbigen unci weiöen Ltokken

für Ltraöe unci 7anrstun6e .
Lsclckiscliblusen und Ulusenröcke .

b136cken - Kieicler
Original Kieler d/ILdckenIcleid aus marineblauem

reinwollenem la Lbeviot (m . 1.eibcb .) ^ latt . l^ock
Or . 55 (k. 4p dl . 19.50 bis Or. 90 (k. 12 ^ .) dl . 31 .50

dllstrosenlcleicl mit I' sllenrocic (obne l_eibcben)Or. 55 (k. 4 Mre ) dl . 17.— bis Or. 90 dl . 27.50
Orixinsl Kieler ^ ssclilcleid a. mar -weiö §estr.

kexsttastoff , Kluse v. Or . 55 an dl . 6 .20 b . 7.70
Kock v. Or 55 an dl . 3 .75 b. 6 .20

dlarine - Oiieviot - faltenrock , kleine Oröllen mit
I-eibcben von Or. 55 an . . . dl . 4 .50 b. 6 .60

k'LnIssielcleici , getupfte V^ollmousseline m . korclüre
Orööe 65 dl . 12.— bis Orölle 80 di. 16.50 ,
xestreiit ocler einkarbiZ Voile , Or. 65 dl. 15 .—

k^ ardixes Ws8ciilcieil1cben , xestr . ^ epbir
OröOe 45 dl . 2 .— bis Oröüe 95 dl . 11 .20

Welkes kstistkieiclcken , reicli garniert
Oröke 50 dl . 5 .25 bis Oröke 95 dl . 12 .50

Welkes dlullkleidcken , §etupkt. diull m. k. Ltickerei -
kinsatr , Or . 45 dl . 7.— bis Or. 90 dl . 16.50

I UUI I

Ksrlsruke, Kaiserstrsssv 124b. lelspbon 637.
Kontirm3Nli6n -V/ä8cki8

für Knaben unä üilaällben
in soliäsu , praktischen <̂ !iaIitLtso , Lusserst proisvürcli?.

6 ? 08868 I- ZgSI
'

kchöf KSMII- Ilüll DW-W8L
IV>388 -Anfei '

tlgung .

Anfertigung
votlstLnäixer

llMl- Mil 1IM-
liiulsllWe«
io allen IH-oisIaZPll.

4ok Wanscii Itostoo -

üdvrsclilsZ'.

MitglisU «Is » Hsdstt - Spsn - Vsvein » .

nilüciieiOlitOOliici

lieklMlie
Lcke -^dlerstr.

LlOlllOlltOOllleiLI

ruSOOoeiOeiLci

kllÜMtk. 1k
1'

elepbon 2556.

cmililQclLiliiOcici

ln Lmpkekiunx bringen wir unser §rokes 1^a§ er in

QcWcWMxrrr ' crO W cM r M W o )

Künstliche Zühligebisse ,
auch einzelne Teile, kaufe fort¬
während zum höchsten Preise.

Rubinstein u. Seffner,
Waldhornstraße SS, Laden.

" ' ' ' I . Tiotterer ,
> x c ^ Marienstr . SO, in, LSgewerk ,empfiehlt alle Sorten Bretter , Rahmen , Vattc», Stabbrrttcr , Ver¬
kleidungen » Faljbrettcr , Pi ek - pins Erle , Birnbaum , Eichen,Buchen, Satinnntz re.

dlaksnfertiAUNA obne wesentiicbe Kreiserböbun§.'fiefsekwarr , blau und dunkel^emustert, in einkacken, modernen und modernstendlacbarten .
Unsere ^ nrü §e baben vorrüZIicken Lciinitt und sind mit prima blakarbeit und

Zutaten verseken.
bacbmänniscbe und ^ewissenbakte Ledienun^ . — ^ uswablsendun §en nack auswärtsbei Keierenrensuf^abe.

dlilLiied des Ksbatt-Lpar-Vereins. — >-- . Lullte , aber koste Preise.
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